

Liturgie für die Corona-Zeit in Norf-Nievenheim:

Online Gottesdienst zum Heiligen Abend auf YOUTUBE

https://www.youtube.com/channel/UC2buAYYnCyGsXSpMZfzBYVw
Glockengeläut

Vorspiel: Gloria in excelsis deo GB54

Hört der Engel helle Lieder
Votum:  „ Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen. Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat. Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei  mit euch allen.“
Begrüßung:  Es sind schon besondere Umstände, die mich dazu bringen, mich so an Sie zu wenden. Wir können uns nicht oder nur bedingt sehen, können nicht singen, können uns nicht die Hand geben, geschweige denn umarmen...CORONA. Aber – Gott sei Dank – gibt es die Möglichkeiten des Internets, und die möchte ich heute nutzen.
Psalm: Psalm 23 
1  Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.

2 Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser.

3 Er erquicket meine Seele. Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.

4 Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich.

5 Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde. Du salbest mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein.

6 Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben im Hause des HERRN immerdar. 
(geht direkt über in)
Eingangs-/Kollektengebet:
Das Licht wird wiederkehren,
das hast du verheißen.
Die Schatten des Todes werden verschwinden,
auch das hast du uns verheißen,
du Gott des Lebens.
Wir warten.
Wir sehnen uns nach Licht und Leben.
Komm.

Komm zu den Kranken und Infizierten,
an den Beatmungsgeräten und
auf den Intensivstationen.
Komm zu denen,
die sie behandeln und begleiten.
Vertreib die Schatten des Todes.
Komm.

Komm zu den Familien,
in Anspannung und Sorge.
Komm zu den Alleingelassenen,
die sich vor Weihnachten fürchten.
Vertreib die Finsternis.
Komm.

Komm zu den Mächtigen
und gib ihnen Liebe zur Gerechtigkeit.
Komm zu den Einflussreichen
und wecke ihre Liebe zum Frieden.
Komm zu deiner Kirche
und mache uns zu Hoffnungsboten.
Richte unsere Füße auf den Weg des Friedens,
du Gott des Lebens.
Wir warten auf dich.
Komm.
Musik vor der Predigt: Der Morgenstern GB 69
Schriftlesung:
Evangelium : 
Lk 2,1-20
1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, daß alle Welt geschätzt würde.

2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war.

3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt.

4 Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids war,

5 damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war schwanger.

6 Und als sie dort waren, kam die Zeit, daß sie gebären sollte.

7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.

8 Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde.

9 Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr.

10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird;

11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids.

12 Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen.

13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen:

14 Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens.

15 Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat.

16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen.

17 Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war.

18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten gesagt hatten.

19 Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen.

20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.
Predigt: zur Weihnachtsgeschichte:
Kanzelgruß: „ Friede sei mit euch, von Gott, unserm Vater und unserm Herrn  Jesus Christus. Amen.“
Liebe Gemeinde, so sage ich, damit alle gemeint und angesprochen sind, ohne eine Rangfolge zu nennen.....

Vielleicht klicken Sie zur Einstimmung auf:
https://www.youtube.com/watch?v=W3FI1LULIEY
Ich steh an deiner Krippen hier,       GB 37
O Jesulein, mein Leben;
Ich komme, bring und schenke dir,
Was du mir hast gegeben.
Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn,
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin
Und laß dir’s wohlgefallen.
Predigt:
"Ich steh an Deiner Krippen hier"....sicher eines der schönsten Weihnachtslieder, das sich sowohl im Evangelischen wie auch katholischen Gesangbuch findet. Der Text ist von Paul Gerhardt, und die Musik von Johann Sebastian Bach. Viele Menschen sind beeindruckt von dieser einfühlsamen und doch auch gewaltigen Musik-Text Komposition....und das nach über 350 Jahren: so alt ist das alles schon, denn Bach lebte von 1685 bis 1750 und Gerhardt von 1607 bis 1675. Was ist es denn, was neben der musikalischen Qualität die Faszination dieses Liedes ausmacht? Ich denke, es ist die Ich- Bezogenheit des Liedes. So hat das auch Bonhoeffer empfunden, als er in Haft war - über Weihnachten.. ICH und CHRISTUS....das ist der Mittelpunkt dieses Liedes. Ja, in anderen Weihnachtsliedern geht es um Maria, um die Hirten, um die Weisen aus dem Morgenlande....eben um andere, die in der Geschichte auch eine Rolle spielen. Hier aber geht es um das ICH, um DICH und CHRISTUS eben. Und so setzt dieses Lied eine Beziehung von mir HEUTE zu der Krippe DAMALS vor 2000 Jahren. Es fragt danach, was ICH dem Kind schenke und bringe , und es fragt danach, wie dieses Kind mich verändern kann.. Kann es verändern? Hören Sie dazu ein kleines Märchen, eine Legende von einem Wolf an eben dieser Krippe:
In einer uralten Legende wird erzählt, auch ein Wolf habe sich auf den Weg gemacht, um dem neugeborenen Kind einen Besuch abzustatten. Es war ein Wolf, wie Wölfe halt sind, blutrünstig, hungrig, mordgierig ... In einem unbeobachteten Augenblick inmitten der Heiligen Nacht drückt er sich vorsichtig durch die Stalltür, blickt sich um und als er sieht, dass Maria und Josef schlafen, schleicht er heran an die Krippe ... Weil er nichts sehen kann von dem Kind, erhebt er sich auf die Hinterläufe, stützt sich mit den Vordertatzen auf den Rand des Futtertrogs und schaut dem Kind ins Gesicht. Das Kind lächelt, scheint keine Angst zu haben vor den Wolfsaugen, dem zottigen Fell, dem bleckenden Gebiss ... So etwas hat der Wolf noch nie erlebt. Irgendwie bewegt sich etwas in ihm. Sein Wolfswesen bekommt einen Riss! -----Auch wird ihm innerlich wärmer, Gefühle, die er nie gekannt hat, durchströmen ihn, machen sich breit in ihm. Als er sich nach einer ganzen Weile zum Gehen wendet, bleibt ein Strohhalm an seinem struppigen Pelz hängen. Noch viele Tage - so weiß es die alte Legende - sei der Wolf wie verwandelt gewesen. Solange der Strohhalm von der Krippe in seinem Fell hing, konnte er keine Mordgedanken haben, konnte keinem anderen Tier etwas zuleide tun, konnte nicht töten, ja, nicht einmal beißen. Mit diesem Strohhalm war ein kleines Stück des Wunders der Heiligen Nacht von der Krippe mit ihm gegangen.
Wir wissen nicht, was in diesem Wolf vorgegangen sein mag, aber die Legende möchte ja uns ansprechen und etwas über uns Menschen sagen! An der Krippe des Heilands geschieht offenbar etwas mit unserem innersten Wesen. Wir lassen uns anrühren. Wir lassen unsere Gedanken, die uns sonst gefangen nehmen, nicht mehr unser Denken beherrschen. Sorgen und Nöte werden klein, wenn wir dem Kind ins Gesicht sehen. Wir sehen, wie wunderbar es ist, wenn kleines Leben da liegt, das groß werden soll. Die Gedanken, die wir mitbringen, können wir nicht mehr denken, wenn wir von der Krippe weggehen. Der ganze Alltagsstress fällt von uns ab: kein Gedanke an Geld, an  Vorteilsnahme, an Kaufen, an Haben wollen, all dieser schöne und doch unsinnige "Vorweihnachtskaufundhabenwollenstress" entfällt ganz einfach.....Nein,  die Meinung über Gott und die Welt ist nicht mehr dieselbe, wenn wir dem Kind ins Antlitz geblickt haben. In diesem Moment ändern wir unser Denken. Wir lassen uns ganz von dem hilflosen Wesen - dem Gott, der sich uns als Kind genähert hat - gefangen nehmen, ja, wir können nichts Böses mehr tun, und Haß und Gewalt haben verloren! Der Strohhalm von Jesu Krippe verändert unser Herz. Eine wunderbare Verwandlung geht vor. Woher kommt das?  .......Ich denke mir, das hat mit dem Wunder Gottes zu tun, für das uns das Kind im Futtertrog steht. Es ist das Wunder, das wir heute so gern übersehen, weil sich uns so viel Kram und Ablenkung, so viel Krampf und Flitter davor schieben. Vielleicht aber können wir auch in dieser modernen Welt mit ihrem Wohlstandswahn und all ihren Verirrungen das Krippenwunder nicht mehr begreifen, mögen wir auch noch so lange hinschauen? Ja, vielleicht ist das für uns heute einfach zu groß, zu gewaltig, zu fremd?    ............ Denn da liegt Gott im Viehtrog! Das muß man sich mal auf der Zunge zergehen lassen: Der Gott, den wir uns immer so gern im majestätischen Purpur, sitzend auf seinem himmlischen Thron vorstellen, ist ein hilfloses Kind "in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegend". Ja, das ist das Wunder, was wir Weihnachten immer und immer wieder erzählen sollen: GOTT IST MENSCH  GEWORDEN! Er ist aus der Weite des Alls in diese enge Krippe in diesem zugigen Stall gekommen, und damit ist er so klein geworden, so verletzlich, wie man als Mensch nur sein kann: schutzbedürftig....aber eben Mensch, ganz Mensch, nicht nur ein bischen Mensch ,und aber trotzdem auch ganz Gott. Und so ist er - und das ist das Wunder von Weihnachten, uns als Mensch ganz nahe gekommen, hat uns sein Antlitz gezeigt, hat uns in seiner Schutzbedürftigkeit gezeigt, daß er auf uns angewiesen sein will - völlig freiwillig hat er sich so klein gemacht, um uns um unsere Liebe zu bitten - als Kind. Denn hätte er sich als der Gewaltige, der Weltherrscher und Schöpfer offenbart, wären wir vor Furcht erstarrt, hätten uns versteckt und abgewendet vor Angst vor ihm, dem Großen. Und so hat er sich klein gemacht, um uns die Furcht zu nehmen und uns zu erreichen. Und gleichzeitig hat er uns damit, daß er sich uns preisgegeben hat gezeigt, wieviel wir alle ihm wert sind - als seine Kinder, ja, er hat uns seine Liebe freiwillig gezeigt und gegeben....und bittet uns um die unsere: kann man das abschlagen? Die "himmlischen Düfte"werden hier von Ochs und Esel verbreitet. Dein und mein Schöpfer, der Ursprung und Vollender der Welt beginnt seinen Weg mit einer Arme-Leute-Geburt. Und die Gäste sind nun wirklich standesgemäß: Hirten vom Feld, die Außenseiter der Gesellschaft, Zeichendeuter, Magier....es sind die verachtetsten Leute, die man sich denken kann, Leute, mit denen man freiwillig nichts zu tun haben wollte. Sie sind im wahrsten Sinne des Wortes "heruntergekommen"....., und genau zu ihnen ist Gott "heruntergekommen". Damit wird OBEN und UNTEN verkehrt....es ist eine verkehrte Welt: denn wenn Gott Mensch wird, dann werden wir seine Schwestern und Brüder........Natürlich wissen wir auch, wie das alles weiterging im Leben dieses Gotteskindes: immer auf der Flucht, nie einen Platz, wo man ruhig sein Haupt betten konnte, ja, schließlich aus der harten Krippe ans harte Kreuz. und warum???? weil, so sagen wir, Gott nur so zeigen konnte, wie grenzenlos seine Liebe zu seinen Menschengeschöpfen ist, so grenzenlos, so maßlos, daß er Verachtung, Leiden und Tod freiwillig auf sich nimmt.- Unbegreiflich ist diese Tat des großen Gottes. Wer würde das als Mensch schon freiwillig tun? Unbegreiflich für den menschlichen Verstand: da liegt Gott als ohnmächtiger und klitzekleiner Mensch: er ist wie ich, wird mein Bruder, kommt mir zur Seite: ja, wenn da nicht alles in uns neu wird, wann dann? Ja, wenn ich da nicht begreife, wie klein meine Not angesichts der Not ist, die Gott als Jesus in seiner Todesstunde auf sich nimmt - alles aus Liebe, unverdient von uns - dann werde ich es nie begreifen....nie, daß an der Krippe alles neu anfängt. Wie heißt es so schön im Nicäischen Glaubensbekenntnis? : GB 854 
Wir glauben an den einen Gott,
den Vater,
den Allmächtigen,
der alles geschaffen hat,
Himmel und Erde,
die sichtbare und die unsichtbare Welt.

Und an den einen Herrn Jesus Christus,
Gottes eingeborenen Sohn,
aus dem Vater geboren vor aller Zeit:
Gott von Gott,
Licht vom Licht,
wahrer Gott vom wahren Gott,
gezeugt, nicht geschaffen,
eines Wesens mit dem Vater;
durch ihn ist alles geschaffen.
Für uns Menschen und zu unserm Heil ist er vom Himmel gekommen,
hat Fleisch angenommen durch den Heiligen Geist
von der Jungfrau Maria und ist Mensch geworden.
Er wurde für uns gekreuzigt unter Pontius Pilatus,
hat gelitten und ist begraben worden,
ist am dritten Tage auferstanden nach der Schrift
und aufgefahren in den Himmel.
Er sitzt zur Rechten des Vaters
und wird wiederkommen in Herrlichkeit,
zu richten die Lebenden und die Toten;
seiner Herrschaft wird kein Ende sein.

Wir glauben an den Heiligen Geist,
der Herr ist und lebendig macht,
der aus dem Vater und dem Sohn hervorgeht,
der mit dem Vater und dem Sohn angebetet und verherrlicht wird,
der gesprochen hat durch die Propheten,
und die eine, heilige, christliche und apostolische Kirche.
Wir bekennen die eine Taufe zur Vergebung der Sünden.
Wir erwarten die Auferstehung der Toten
und das Leben der kommenden Welt.

Amen.
Von seiner Krippe kann man nicht fortgehen, wie man gekommen ist: Der Wolf kann nicht mehr beißen! Der furchtsame Hase bekommt neuen Mut! Der verachtete Schakal merkt, was auch er wert ist. Der stolze Löwe entdeckt die Gemeinschaft. Die kleine graue Maus bekommt Selbstvertrauen. ............  Das ist das Wunder der Heiligen Nacht, das Wunder der Krippe! Gott ist Mensch geworden und wir sind seine Schwestern und Brüder, Geschwister halt. Keiner von uns ist jemals noch allein! Und keiner muß so bleiben, wie er ist: möglicherweise abgestumpft und verhärtet.....Ja, in der Tat: es sind die Lebensbedrängnisse, die uns hoffnungslos und mutlos werden lassen. Paul Gerhardt hat das in seinem Leben schmerzlich erfahren müssen: vier seiner fünf Kinder und seine Frau hat er zu Grabe tragen müssen. Sein Vertrauen zu Gott und damit seine unverbrüchliche Zuversicht über den Tod hinaus sind sicher auch aus dieser leidvollen Erfahrung geboren. Und so heißt es am Ende des Liedes auch nicht, daß Engel singen und der ganze Himmel sich öffnet. Nein, es ist nicht die großartige Weihnachtsbotschaft, die im Mittelpunkt steht und sicher richtig und wahrhaftig ist....es ist die Bitte, daß sich Weihnachten trotz aller Not auf der Welt, Bedrängnis im eigenen Herzen, Leiden der Menschen...ja, trotz alle dieser schrecklichen Dinge...in MEINEM HERZEN ereignen möge.....so, wie bei dem Wolf. So heißt es dort:.... „Eins aber hoff ich wirst du mir, mein Heiland, nicht versagen: Daß ich dich möge für und für in meinem Herzen tragen. So laß mich doch dein Kripplein sein; komm, komm und lege bei mir ein dich und all deine Freuden!" ... Daran sollten wir festhalten. Die Macht der Weihnachtsbotschaft heißt Vertrauen gegen alle Vernunft, Vertrauen gegen alle Hoffnungslosigkeit. Weil Gott in einem Kind einen Neuanfang setzt und wagt, gibt es Hoffnung für uns. Eine Hoffnung freilich, die nur mit dem Herzen zu sehen ist. 
Amen.
P: Kanzelsegen:
„ Und der Friede Gottes, welcher höher ist als all unsere menschliche       Vernunft, bewahre unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen.“
Musikalischer Nach-Klang zur Predigt: 

Es ist ein Ros entsprungen, Gesangbuch 30
Fürbitte und Vater Unser:
Herr, wir bitten Dich: laß diese schreckliche Zeit mit Corona, die von uns allen Einschränkungen erfordert, auch dazu dienen, daß wir merken, daß wir uns brauchen. Laß uns zur Besinnung kommen und erkennen, daß nur im Zusammenhalt wir Menschen Deinem Willen entsprechen. Laß uns die Rachsucht und den Hass, der immer wieder aus vermeintlcher Besserwisserei entspringen, überwinden, und laß uns Beispiele im Menschsein suchen, die dem entsprechen, was Du durch Deinen Sohn Jesus Christus uns zeigen wolltest und willst.
 „Vater unser im  Himmel.
 Geheiligt werde dein Name.
     Dein Reich komme.

     Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.

     Unser tägliches Brot gib uns heute.

     Und vergib uns unsere Schuld,

     wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.

     Und führe uns nicht in Versuchung,

     sondern erlöse uns von dem Bösen.

     Denn dein ist das Reich und die Kraft
     und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.“
Segen
„Der Herr segne euch und behüte euch, der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig, der Herr  erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden! Amen!“
Musik zum Ausklang: Stille Nacht, Gesangbuch 46

